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Die Kelterei können auch Frem-
denutzen,umausdereigenenErnte
Obstsäfte zum Mitnehmen herzu-
stellen. Ab Samstag, 5. September,
haben Interessierte wieder die
Möglichkeit, Termine für diemobile
Kelterei zu buchen.

Zusammen haben Verein und
Obstgarten‑GbR in den vergange-
nen zehn Jahren rund 1100 hoch-
stämmige Obstbäume gepflanzt.
Auf den Streuobstwiesen wachsen
mehr als 70 Apfelsorten sowie Bir-
nen, Pflaumen, Kirschen oder auch
Walnussbäume.

ImVergleich zuPlantagenhaben
dieseBäumevielPlatzundvielGrün
umsichherum.100Quadratmeter je
Baumstehen lautMayser zurVerfü-
gung und die Bäume wachsen bes-
ser, wenn etwa Hecken zum Schutz
und für die Beerenernte mit ange-
pflanzt werden und zudem einige
Streifen Grünland auf Streuobst-
wiesen Platz bekommen. Das Grün
sei auch gut fürs Binnenklima, das
die Hitze im Sommer abschwächen
könne. Damit das Unterfangen auf
längere Sicht wirtschaftlich wird,
„müssen wir die gesamte Wert-
schöpfungskette ausschöpfen”,
sagte Mayser. Etabliert werden soll
eine neue Marke: Produkte aus
Früchten von heimischen Streu-
obstwiesen.

Auf demObsthof inWildenbruch
werden schon Obst und Beeren zu
Brotaufstrichen, Säften, Cidre (Ap-
felschaumweinen), Likören und
Obstbränden veredelt. Auf dem
Grünland entsteht wiederum Heu,
das an regionale Pferdehöfe ver-
kauft wird.

BevordienochjungenBäumeauf
den Streuobstwiesen ihren vollen
Ertrag bringen, vergehen lautMay-
ser allerdings zehn bis 15 Jahre. Er
rechnet aber schon vor: Bei einem
mittlerenErtragvon rund100Kilo je
ausgewachsenem Baum könnten
die 1100 bereits gepflanzten Obst-
hochstämme langfristig ein Poten-
zial von etwa 110 Tonnen Obst pro
Jahr erreichen.

Zur Wertschöpfung und Ver-
marktunggehören außerdemKurse
und Seminare, Dienstleistungen
rund um Obstbau und Baumpflege
oder Veranstaltungen auf den
Streuobstwiesen dazu.

Mayser nutzte die Eröffnung der
Brandenburger Apfelsaison auch,
umdie Probleme anzusprechen, die
ein Streuobstbauer mit Behörden
haben kann. Er berichtete etwa von
„starken Reglementierungen“ im
Zusammenspiel mit der Unteren
Naturschutzbehörde (UNB).

Beispiel: Sobald der Betrieb auf
Flächen, die zu einer Streuobstwie-
se werden sollen, mindestens 30
jungeBäumegepflanzthat,wirdda-

krankte Jungbäume trotzdem mit
schonenden Pflanzenschutzmitteln
behandeln zu können.

Mayser sprach in dem Zusam-
menhang Matthias Honnacker di-
rekt an. Der Abteilungsleiter imMi-
nisterium für Land- und Ernäh-
rungswirtschaft, Umwelt und Ver-
braucherschutz des Landes Bran-
denburg hatte zur Apfelsaison-Er-
öffnung das Grußwort des Ministe-
riumsgesprochen.Honnacker sagte
ein TreffenmitMayser zu.

Als Problem sieht Mayser auch,
dass es fürs Aufstellen von Zäunen
an Streuobstwiesen inzwischen nur
noch eine Genehmigung von maxi-
mal fünfJahrengibt.Esgehthierum
das freie Betretungsrecht derNatur,
das indemFallabermiteinemande-
ren Recht kollidiert.

„Wir brauchendieZäune, umdie
jungen Bäume vor Wildverbiss zu
schützen und als Schutz vor Die-
ben“, sagte er. Gestohlen wurden
lautMayser Obst und auch Technik
wie ein Notstromaggregat.

„Wir wollen die Streuobstwiesen
öffnenundMenschendortwillkom-
men heißen. Wir müssen aber auch
die Chance haben, den Zugang zu
regulieren“, sagte er. Mayser denkt
zum Beispiel an Veranstaltungen
aufStreuobstwiesen,wasallerdings
auchnicht so leicht umsetzbar ist. Er
beklagte den hohen bürokratischen
Aufwand,mit demeinAntrag schon
für eine kleine Veranstaltung auf
einer Streuobstwiese verbunden
sei.

SeinenWunsch formulierteMay-
ser so: „Dass wir von der Politik
wohlwollend begleitet werden.“

Das Vorhaben des Familienbe-
triebes erntet Respekt. „Ich finde es
mutig und beeindruckend, einen
Betrieb zu gründen, der versucht,
den Streuobstanbau auf wirtschaft-
liche Füße zu stellen“, sagte Peter
Koch vom Landschaftsförderverein
Nuthe-Nieplitz-Niederung.

Mit wirtschaftlichen Zwängen
kämpfenauchdieklassischenObst-
bauern. Brandenburgs Apfelprodu-
zenten rechnen dieses Jahr mit
einer Ernte von 22.800 Tonnen Äp-
feln. „Das sind 21 Prozent mehr als
im vergangenen Jahr“, sagte Klaus
Henschel, Präsident des Garten-
bauverbandesBerlin-Brandenburg.

Das Problem sei aber: Größere
Mengen gehen in den Lebensmit-
telhandel. Die Marktmacht der
Supermärkte ist groß: Fürs Kilo Ta-
feläpfel bekommen die Obstbauern
dort nur 26Cent. LautHenschelwä-
ren 48 Cent je Kilo Tafeläpfel kos-
tendeckend.

InfoDie mobile Kelterei kann wieder

gebucht werden – ab 5. September

unter www.maysers-obstgarten.de

Mutig und beeindruckend
Apfelsaison auf Obsthof Mayser eröffnet – Michendorfer Betrieb setzt auf Streuobstwiesen statt klassische Plantage

Die Brandenburger Apfelsaison ist
zu Wochenbeginn offiziell eröffnet
worden und derGartenbauverband
hat dieses Jahr dafür einen beson-
deren Ort ausgewählt: den Obsthof
Mayser in Wildenbruch (Gemeinde
Michendorf).

Der Michendorfer Familienbe-
trieb betreibt keinen klassischen
Obstplantagenanbau. Bei Maysers
werden Streuobstwiesen angelegt
und bewirtschaftet.

Streuobstwiesen sind wertvolle
Biotope und gehören laut Natur-
schutzbund (Nabu) zu den arten-
reichsten Lebensräumen Mittel-
europas.

Wenn man so will, hat Maysers
Obstgarten GbR, wie das Familien-
unternehmen heißt, etwas ziemlich
Großes vor: Der Betrieb will zeigen,
wie Streuobstanbau, Naturschutz,
dieBewahrungalterObstsortenund
Kulturlandschaften und eine neue
regionaleWertschöpfung so zusam-
menwirkenkönnen,dassdasGanze
langfristig auchwirtschaftlich ist.

„Anders geht es gar nicht. Nur
wenn es sich auch wirtschaftlich
trägt, wird es Streuobstwiesen in
100Jahrennochgeben“,sagtJustus
Mayser. Er hatte 2019 zusammen
mit seiner Frau JuttaMaysers Obst-
garten GbR gegründet.

Schon im Jahr 2015 gehörten sie
mit anderen Mitstreitern zu den
Gründern des Vereins Langerwi-
scher Obstgarten, um die alte Obst-
bau-Tradition in der Michendorfer
Region zu neuem Leben zu erwe-
cken.

VereinundGbRkooperierenmit-
einander.MitderBetriebsgründung
2019 sollte der Streuobstanbau pro-
fessionalisiert werden, sagte May-
ser. Dafür entstand der Obsthof in
WildenbruchmiteinemMaschinen-
park, zu dem eine mobile Kelterei
gehört.

Von Jens Steglich
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Maysers ObstgartenGbR

raus gemäß Brandenburger Biotop-
schutzverordnung ein Biotop, für
das strenge Regeln beim Einsatz
von Pflanzenschutzmitteln gelten.

Bei 29 Bäumen wäre das nicht der
Fall. „Wir möchten eigentlich keine
Pflanzenschutzmittel einsetzen,
aberwir wollen auch unsere jungen

Bäume über die nächsten Lebens-
jahre bekommen“, sagteMayser. Er
plädierte für die ersten Jahre für
Sonderregelungen,umeinzelne,er-

Tim, Justus und Jutta Mayser (v.l.) auf der Streuobstwiese Anna. Bei Maysers werden die Streuobstwiesen nachMenschen

benannt, „die uns lieb sind“. Anna war die Oma von Jutta Mayser. Ihre Oma lebte einst in Karlsruhe in der Gartenstraße 35.

Der Obsthof befindet sich in der Gartenstraße 35 inWildenbruch. FOTO: JenS STeGlIch

Äpfel und Gespräche auf demObsthof inWildenbruch: JustusMayser (Mitte)

undMichendorfs Bürgermeisterin claudia nowka (r.). FOTO: JenS STeGlIch

Ich finde es mutig

und beeindru-

ckend, einen Be-

trieb zu gründen,

der versucht, den

Streuobstanbau

auf wirtschaftliche

Füße zu stellen.

Peter Koch,

landschaftsförderverein

nuthe-nieplitz-niederung

503863901_003026

Weitere Informationen, Beratung und Buchungsanfrage: 0421 / 160 56 87 88

maz-leserreisen@hanseatreisen.de · Mo–Fr 8–18 Uhr · Sa 9–14 Uhr · Weitere Reisen finden Sie auf www.hanseatreisen.de
Unser Leserreisen-Partner: Hanseat Reisen GmbH · Langenstr. 20 · 28195 Bremen

MAZL

Hinweis zur Barrierefreiheit: Unser Angebot ist für Reisende mit
eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet. Bitte kontaktieren
Sie uns bezüglich Ihrer individuellen Bedürfnisse.

020926

Donau Klassiker oder Rhein Erlebnis
Flussreise mit der A-ROSA RIVA oder AQUA – viele Termine zwischen März und Oktober 2027

Das ist alles inklusive:
• Flussreise an Bord der A-ROSA RIVA (Donau) bzw.
AQUA (Rhein) mit 7 Nächten

• Premium All Inclusive mit VollpensionPlus: Früh-
stücks-, Mittags- & Dinnerbuffet mit Live Cooking,
zusätzlich Einschiffungssnack sowie Kaffeezeit

• Tee, Kaffee und Kaffeespezialitäten zum Früh-
stück und zur Kaffeezeit, Wasser, Softdrinks,
Säfte, Plis vom Fass und alkoholfrei, Sekt
sowie Hauswein Weiß & Rot, innerhalb der
Baröffnungszeiten

• Vorteilspreise auf Anwendungen im SPA-ROSA

• Nutzung der Wasserstationen, abwechslungs-
reiche Bordunterhaltung, A-ROSA APP

• Deutsch sprechende Bordreiseleitung

Reiseveranstalter: A-ROSA Flussschiff GmbH,
Loggerweg 5, 18055 Rostock

Sonderpreise pro Person:
2-Bett-Außenkabine
außen ab € 998,–
frz. Balkon ab € 1.498,–
Einzelkabinen ab € 1.757,– auf Anfrage buchbar. Es gelten
die A-ROSA Premium All Inclusive Bedingungen. Die Son-
derpreise gelten für ein limitiertes Kontingent.

Zusätzlich nur vorab buchbar:
Getränkepaket Plus (Sonderpreis) p.P./Nacht € 22,50
Rail & Cruise 2. Klasse p.P./Strecke ab € 59,–

TM14289/14257

Sparen Sie mit Sonderpreisen bis zu
€ 413 bei Buchung bis 30.09.2026!
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